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Ganz nahe dem Fundort von Schleichers Erdrauch am Oberhang des Nettetales wachsen auf an
nähernd gleichem Bodensubstrat zwei, wenn nicht alles trügt, aus künstlichen Einsaaten verwilderte 
Bienenfutterpflanzen: im Halbschatten der Hasel und lichtkronigen Eichen vereinzelt Leonurus car- 
diaca subsp. villosus und außerhalb des Gehölzbestandes herdenweise Echinops exaltatus. Man kann 
aber wohl ausschließen, daß erst Imker Fumaria schleichen zusammen mit diesen neophytischen 
Stauden angesät haben, da sie als Nahrungsquelle für Bienen bedeutungslos ist.
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Ein kleines Vorkommen des Pfirsichbaumes (Persica vulgaris M ill.) am Drachenfels

Klaus A dolphi

(Manuskripteingang: 12. 12. 1989)

Am 5. September 1989 fand ich am Südwestabhang des Drachenfelsens (TK 25 5309/14 Königswinter) 
mindestens drei dicht beieinander stehende, fruchtende Exemplare des Pfirsichbaumes (Persica vulgaris 
M i l l . bzw. Prunus persica (L.) B ä t s c h , bei weiterer Fassung der Gattung Prunus). Die kleinen Bäume 
stehen in Brombeergestrüpp und sind teilweise von Clematis vitalba umschlungen. Sie können beim 
Blick hangabwärts leicht gesehen werden, da sie nur wenige Meter von der Mauer entfernt wachsen, die 
den Vorplatz des Restaurants zum Hang hin abschließt. Oberhalb von Persica vulgaris werden die auf
kommenden Bäume und Sträucher wegen der Aussicht aufs Rheintal regelmäßig abgeschlagen. Unmit
telbar östlich des Vorkommens von Persica vulgaris wächst ein Weinstock (Vitis vinifera L.), der eben
falls kaum angepflanzt sein dürfte. Zur anderen Seite bildet der Silberregen, Fallopia aubertii (Louis 
H e n r y )  H o l u b  (Synonym Polygonum aubertii Louis H e n r y )  ein ausgedehntes Polykorm, das wohl aus 
Kultur (zur Bekleidung der Stützmauer) entstanden ist.

Sind Verwilderungen von Persica vulgaris in der Bundesrepublik Deutschland bekannt? Bei K o r 

n e c k  und S u k o p p  (1988) ist die Art in die Liste einheimischer und eingebürgerter Arten nicht aufge
nommen. Die Art Persica vulgaris fehlt weiterhin in der Gebietsflora des Köln-Bonner Wandergebietes 
( L a v e n  und T h y s s e n  1959) und in der für das Mittelrheingebiet sehr detaillierten Arbeit von L o h m e y e r  

(1976) über die Verwilderungen von Zier- und Nutzgehölzen. In der Florenliste des Bundeslandes 
Nordrhein-Westfalen, in dessen Gebiet der Drachenfels liegt, fehlt Persica vulgaris nicht nur im Ver
zeichnis der einheimischen und eingebürgerten Arten, sondern auch in der Liste der unbeständigen 
Sippen ( W o l f f - S t r a u b  et al. 1988).

Die Art wird bei R o t h m a l e r  (1984) und O b e r d ö r f e r  (1979) nur als kultiviert aufgeführt. Hingegen 
ist Persica vulgaris bei S u k o p p  et al. (1981) für Berlin (West) als Archäophyt aufgeführt. Hierzu teilt 
I. K o w a r i k  (Korrespondenz vom 4. 10. 1989) mit, daß es sich um Vorkommen auf Ruderalflächen
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(z. B. Bahnanlagen) und an Gehölzrändern in Erholungsgebieten handelt, die zwar blühen und 
fruchten, aber bislang generative Verjüngung nicht erkennen lassen.

Welchen Status hat Pérsica vulgaris am Drachenfels? Ohne Zweifel dürften die Bäume aus wegge
worfenen Fruchtresten entstanden sein. Eine Anpflanzung an der unzugänglichen Stelle scheidet aus. 
Ob alle etwas unterschiedlich großen Bäumchen so entstanden sind, oder ob sie teils schon natürlicher 
Nachwuchs sind, ist unentscheidbar. Pérsica vulgaris ist selbstfertil, so daß der Aufbau einer Population 
aus nur einem Baum denkbar ist.

Da der Drachenfels häufig aufgesucht wird, dürfte einigen vorgenannten Autoren Pérsica vulgaris 
dort kaum entgangen sein, wenn es die Art dort schon längere Zeit gäbe. Demnach dürfte das kleine 
Vorkommen erst seit wenigen Jahren bestehen. Die Art darf also noch nicht als eingebürgert angesehen 
werden, denn schon die Kultur des Pfirsichbaumes ist in manchen Teilen Deutschlands heikel. O b e r 

d ö r f e r  (1973) gibt Pérsica vulgaris als Obstbaum der Weinbaugebiete an. Der klimatisch begünstigte 
Hang des Drachenfelses sagt Pérsica vulgaris womöglich zu. Die Einstufung einer Gehölzart als einge
bürgert ist schwierig. Die Ausbildung von mindestens drei aufeinanderfolgenden Generationen (ein 
übliches Kriterium) erfordert naturgemäß lange Zeiträume. Wenn sich der Bestand hält oder gar aus
dehnt, könnte man nach einem Mindestzeitraum von 25 Jahren, also etwa im Jahre 2015, von einer 
erfolgreichen Einbürgerung sprechen. Die bereits an Neophyten reiche Flora der Mittelrheinfelsen wird 
eventuell um eine weitere Art zunehmen.

Angemerkt sei, daß ich, aufgrund des Fundes von Pérsica vulgaris am Drachenfels, bewußt auf die 
Art geachtet habe. Bereits am 15. 10. 1989 war ich erfolgreich und fand Einzelbäume von Pérsica vul
garis am Neckar, und zwar in Heidelberg an der „Neckarspitze“ (TK 25 6517 Mannheim-Südost) und 
SE von Ziegelhausen in einem alten Fabrikgelände an einem Gemäuer (TK 25 6518 Heidelberg-Nord).

Im Rheinland machte ich einen weiteren Fund in Leverkusen an der „Schlangenhecke“ (TK 25 
4908/31 Burscheid), wo ein Einzelbaum in dichtem, fast zwei Meter hohen Brombeergestrüpp wächst. 
Dieses Ruderalgelände, das von A d o l p h i  &  D i c k o r é  (1977) beschrieben wurde, ist seit Einstellung der 
Schlammablagerungen weitgehend uninteressant geworden, enthält aber noch etliche adventive 
Gehölzarten.
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